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DIE LIEBE ZUM MOND
Ausstellung von Elisabeth
Marques Paulo eröffnet

VHS-FILM
„Glücklich wie Lazzaro“ überzeugt

durch authentische Aufnahmen
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WERTHEIM/KÜLSHEIM. Im Zeitraum
von nur drei Stunden wurden am
Sonntagabend in Wertheim und
Külsheim gleich drei Autofahrer von
der Polizei erwischt, die unter Dro-
geneinfluss unterwegs waren.

Drogenspezifische Auffälligkei-
ten sowie das Verhalten der Fahr-
zeugführer veranlassten die Polizei-
beamten bei der Verkehrskontrolle
genauer hinzusehen. Die vor Ort
durchgeführten Tests bestätigten je-
weils den Verdacht.

Bei allen drei Fahrern wurde fest-
gestellt, dass sie Drogen zu sich ge-
nommen hatten. Aus einem der
Fahrzeuge konfiszierten die Polizis-
tenzusätzlich noch ein Tütchen mit
1,11 Gramm Cannabis.

Den Fahrern wurde die Weiter-
fahrt für 24 Stunden untersagt. Au-
ßerdem droht ihnen nun eine Anzei-
ge. pol

Der Polizei ins Netz gegangen

Fahrt unter
Drogeneinfluss

WERTHEIM. Deutlich alkoholisiert
unterwegs war der Fahrer eines
BMW am Sonntagmorgen in der
Weingärtnerstraße in Wertheim.

Ein Zeuge hatte beobachtet, wie
ein Fahrzeug in der Zufahrt zur
Waschgarage trotz trockener Fahr-
bahn driftete. Er rief die Polizei,
nachdem er den Fahrer angespro-
chen hatte und dieser trotzdem wei-
terfuhr.

Die Polizeibeamten unterzogen
das zudem mit sechs Personen über-
besetzte Fahrzeug einer Verkehrs-
kontrolle.

Ein vor Ort durchgeführter Alko-
holtest beim Fahrer ergab einen
Wert von 2,1 Promille. Er muss nun
mit einer Anzeige und einem Fahr-
verbot rechnen. pol

Vom Zeugen beobachtet

Mit 2,1 Promille
Alkohol unterwegs

und erinnerte daran, dass auch die
Diakonissen seinerzeit arme Flücht-
linge gewesen seien, die gerade den
„Schock der Vertreibung vom Rein-
hardshof“ hatten verkraften müs-
sen.

„Konnte man damals ahnen, dass
die vielen Räume immer gebraucht
würden?“ Vertrauen könne man
nicht erzwingen, predigte die Pfarre-
rin. Mit dem Vertrauen in Gottes
Wort sei damals losgelegt worden.
„Darauf haben sie sich verlassen und
sie sind nicht enttäuscht worden.
Gott hat die Schwestern geführt,
auch ins Mutterhaus. Die Geschich-

te ist voller Spuren von Gottes Hilfe
und Gottes Freude.“ Es habe genü-
gend gute Gründe gegeben, voller
Gottvertrauen so ein großes Haus zu
bauen. Es sei gebraucht worden und
habe sich mit Leben gefüllt. Weil
aber alles seine Zeit habe, habe es
auch im Mutterhaus viele Verände-
rungen gegeben. „Von diesem Haus
und der Schwesternschaft geht nach
66 Jahren noch immer Segen aus“,
zeigte sich die Rednerin überzeugt.
„Das sind Gründe genug, beim Ab-
schied von diesem Gebäude nicht
nur zu trauern. Es gibt nichts Besse-
res, als Gutes zu tun und fröhlich zu
sein.“ Das tat man beim folgenden
gemütlichen Beisammensein, auch
wenn sich Wehmut nicht ganz un-
terdrücken ließ. Gemeinsam zogen
die verbliebenen Anwesenden
schließlich vom bisherigen hinüber
in das künftige, neue Mutterhaus um
dem Gebäude und denen, die darin
wohnen, den Segen zu erteilen.

Diakonissen: Nach 66 Jahren haben sich die Schwestern mit einem Gottesdienst von ihrem bisherigen Mutterhaus verabschiedet

Vom Haus geht immer noch Segen aus
„Ein Jegliches hat seine
Zeit“ – unter diesem Leit-
wort aus dem Buch des
Predigers stand am Sonn-
tag ein besonderer Gottes-
dienst, der im Speisesaal
des Diakonissenmutter-
hauses gefeiert wurde.
Von unserem Mitarbeiter

Dem künftigen neuen Mutterhaus wurde am Ende des Nachmittags der Segen erteilt. BILD: ALFRED WETTERICH

„Die Geschichte
ist voller Spuren
von Gottes Hilfe.“

PFARRERIN CORNELIA WETTERICH

Die zahlreichen Besucher des Gottesdienstes erfuhren am Sonntag so manche
Anekdote zum Mutterhaus. BILD: KELLNER

Industrie 4.0 diskutiert und modula-
re und flexible SPS-Programmstruk-
turen als Basis für eine zeitgemäße
Automatisierungstechnik und Digi-
talisierung entwickelt. Alle Beteilig-
ten sind sich sicher, dass vor allem
die Schüler der gewerblichen Be-
rufsschule und des Technischen
Gymnasiums von den mit der Indus-
trie abgestimmten Lehrinhalten in
der Automatisierungstechnik profi-
tieren werden.

Auch für Woerner-Geschäftsfüh-
rer Dr. Sven Schultheis steht fest,
dass Kinder unsere Zukunft sind.
„Umso besser,“ so Schultheis,
„wenn sie gut ausgebildet und auf
die sich ändernden Bedingungen
rechtzeitig vorbereitet werden.“ Wo-
erner sieht seine Beteiligung am In-
dustrie 4.0-Labor „Smart Lab“ und
im Kompetenzbündnis 4.0 als Teil
seiner Unterstützung in dieser Rich-
tung und als Bekenntnis zum Stand-
ort Wertheim. bsz

hinter verbirgt sich eine Software,
die die gesamte digitalisierte Auto-
matisierung von der Planung bis zur
Umsetzung abbildet. „Es freut uns
sehr, dass wir in diesen Workshops
voneinander lernen und so einen
Abgleich zwischen Industrie und
Lehre vornehmen können. Es ist uns
wichtig zu wissen, dass die fachli-
chen Inhalte unsers Unterrichts mit
den Erfordernissen in der Industrie
kompatibel sind,“ so Schulleiter
Manfred Breuer.

„Ziel ist es, gemeinsam mit Herrn
Reiner die ganze Bandbreite der Pro-
grammierung in der Automatisie-
rungstechnik zu erarbeiten, von den
Grundlagen der Automatisierung bis
hin zu komplexen Problemstellun-
gen, um so unsere Fachkompetenz
und unser Professionswissen zu ver-
tiefen,“ so Jörg Schwab, Teamkoor-
dinator 4.0 am BSZ Wertheim.

In den Workshops werden viele
spannende Problemstellungen der

Berufliches Schulzentrum: Experte schult Lehrkräfte im Rahmen des Kompetenzbündnisses 4.0

Pädagogen lernen von der Industrie
BESTENHEID. Das Berufliche Schul-
zentrum (BSZ) Wertheim und die
Firma Eugen Woerner GmbH be-
kräftigen das Kompetenzbündnis
4.0 durch mehrere gemeinsame
Workshops zum Thema Automati-
sierungstechnik.

Im Rahmen dieses Kompetenz-
bündnisses stellt die Firma mit
Christian Reiner einen ausgewiese-
nen Fachmann für Automatisie-
rungstechnik zur Verfügung, der auf
viele Jahre Berufserfahrung in der
Programmierung von Speicherpro-
grammierbaren Steuerungen (SPS)
zurückblickt.

Durch die SPS-Programmierung
ist es möglich, die zunehmend kom-
plexer werdenden Herausforderun-
gen in der Automatisierungstechnik
zu meistern. Dabei findet sowohl in
der Industrie als auch in der Lehre
vielfach das sogenannte Totally Inte-
grated Automation Portal (TIA-Por-
tal) von Siemens Anwendung. Da-

Lehrkräfte des Beruflichen Schulzentrums mit Woerner-Experte Christian Reiner (Zweiter von rechts). BILD: BERUFLICHES SCHULZENTRUM
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